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Nr
.

Uhrzeit Beginn Dauer Wo? Was?

1 10:00:00 00:30 Funkhaus Funkhaus-Ansage mit Glockengeläut

2 10:00:30
 01:30

Chorraum links und
rechts

Musik zum Eingang

Jean-Baptist Loeillet, Sonata Opus 2 für
Klavier, Oboe und Flöte, 4. Satz Allegro

3 10:02:00 00:15 Altar
Eröffnung

Sein Sie herzlich willkommen! Wir feiern
diesen Gottesdienst im Namen Gottes, des
Vaters und des Sohnes und des Heiligen
Geistes.
Unsere Hilfe kommt von dem Herrn        …
der Himmel und Erde gemacht hat.

4 10:02:15 00:20 Altar
Begrüßung 1

Heute feiern wir Erntedank. Wir wollen
danken, dass wir zu essen und zu trinken
haben. Wir verbinden unseren Dank für die
Gaben der Natur und unserer Lebensmittel
mit dem Dank an Gott, der Wachsen und
Gedeihen gibt. Aus seiner Güte leben wir. So
lautet der Spruch des Tages aus dem Psalm
145 (15):
gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit.

5
10:02:35 01:00 Lesepult

Begrüßung 2

Wir feiern diesen Gottesdienst in der St.
Marienkirche Beeskow. Kirche und Stadt sind
umgeben von einer mittelalterlichen
Stadtmauer. Die Burg von der Spree
umflossen. Die im Krieg zerstörte und
wiederaufgebaute Kirche ist das Wahrzeichen
von Beeskow. Ungewöhnlich hoch sind ihre
Mauern und Fenster. Wenn ich hier im
Hauptschiff nach oben schaue, sehe ich in
den kunstvoll erbauten Dachstuhl. Ein
Gewölbe hat die Kirche nicht, denn hier - im
Innern- ist das Bauwerk noch nicht fertig.
Aber genau das macht den Charme dieser
Kirche aus.
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Wir feiern Erntedank. Im lichtdurchfluteten
Altarraum liegen die Gaben des Feldes und
der Gärten. Viele Beeskower haben sie
vorbeigebracht und Freiwillige haben die
Kirche damit geschmückt.

Am Altar duftet es nach Blumen und Äpfeln.
Erntedank feiern – wo so vieles in unserem
Leben unfertig und belastet ist.
Gerade darum wollen wir innehalten und
danken: für Gottes Gnade und Reichtum. Für
alle seine Gaben.

6 10:03:35 00:25 Altar

Ankündigung des Gemeindeliedes aus
„EG“ –

Singen – das ist ein Ausdruck der
Dankbarkeit. Und wer singt betet doppelt, so
heißt es.
Lassen Sie uns singen: Gott des Himmels
und der Erden.
Das Lied steht unter der Nummer 445 im Ev.
Gesangbuch.
Wir singen die Strophen 1,2 und 5.

7 10:04:00 2:50 Kirchen-
schiff

EG 445, Gott des Himmels und der Erden

1.

2.

3.
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8 10:06:50 00:30 Altar Psalm, Ankündigung

Seit rund 600 Jahren singen und musizieren,
hören und beten hier in der St. Marienkirche
gläubige Menschen. So wie sie suchen auch
wir heute Orientierung und Kraft für unser
Leben.
Herr, die Erde ist voll deiner Güter. Lasst uns
mit Worten des Psalms 104 beten.
Sie finden ihn unter der Nr. 743 im
Evangelischen Gesangbuch.
Wir beten den Psalm im Wechsel der
Stimmen; die Männer fangen mit mir an.

9 10:07:20 01:45 Altar

und

Gemeinde

Lobe den Herrn, meine Seele! Herr, mein
Gott, du bist sehr herrlich;
    Du bist schön und prächtig geschmückt.
Licht ist dein Kleid, das du anhast.
Du breitest den Himmel aus, wie einen
Teppich; der du das Erdreich gegründet hast
auf festen Boden, dass es bleibt immer und
ewiglich.
    Du feuchtest die Berge von oben her, du
machst das Land voll Früchte, die du
    schaffest.
Du lässest Gras wachsen für das Vieh und
Saat zu Nutz den Menschen, dass du Brot
aus der Erde hervorbringst,
    dass der Wein erfreue des Menschen Herz
und sein Antlitz schön werde vom Öl und
    das Brot des Menschen Herz stärke.
Herr, wie sind deine Werke so groß und viel!
Du hast sie alle weise geordnet, und die Erde
ist voll deiner Güter.
    Es warten alle auf dich, dass du ihnen
Speise gebest zur rechten Zeit.
Wenn du ihnen gibst, so sammeln sie; wenn
du deine Hand auftust, so werden sie mit
Gutem gesättigt.
    Verbirgst du dein Angesicht, so
erschrecken sie; nimmst du weg ihren Odem,
so
    vergehen sie und werden wieder Staub.
Du sendest aus deinen Odem, so werden sie
geschaffen, und du machst neu die Gestalt
der Erde.
    Die Herrlichkeit des Herrn bleibe ewiglich,
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der Herr freue sich seiner Werke!
    Lobe den Herrn, meine Seele! Halleluja!

10 10:09:05 00:20 Lesepult Liedansage

Gott holt uns aus den Tiefen unseres Lebens
heraus. Davon singt das nächste Lied. Es
steht im neuen Gesangbuch, Singt Jubilate
unter der Nummer 114. Wir singen die
Strophe 1 bis 3.

11 10:09:25 01:05 Gemeinde

Vorspiel und Strophe 1

Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich
holt, damit ich lebe. Ich lobe meinen Gott, der
mir die Fesseln löst, damit ich frei bin. Ehre
sei Gott auf der Erde in allen Straßen und
Häusern, die Menschen werden singen, bis
das Lied zum Himmel steigt: Ehre sei Gott
und den Menschen Frieden. Ehre sei Gott
und den Menschen Frieden. Ehre sei Gott
und den Menschen Frieden. Frieden auf
Erden.

12 10:10:30 00:35 Altar

Gebet 1:

Gott, wir klagen dir, was uns belastet und uns
das Herz schwer macht. Es tut gut, zu
seufzen aus tiefstem Herzen. In unserem
Seufzen ist die Trauer über Dinge, die
schlecht laufen. Gott, wir klagen dir, dass
Beziehungen scheitern. Gott, wir klagen dir,
dass wir deine Schöpfung nicht genug
achten. Gott, wir klagen dir die Kriege.
Dennoch: DU richtest uns auf, DU weist uns
den neuen Weg durch DEIN Wort und durch
Menschen, die mit uns singen:

13 10:11:05 00:55
Altarraum links
+
Rechts

Lied, Strophe 2

Ich lobe meinen Gott, der mir den neuen Weg
weist, damit ich handle. Ich lobe meinen Gott,
der mir mein Schweigen bricht, damit ich
rede. Ehre sei Gott auf der Erde in allen
Straßen und Häusern, die Menschen werden
singen, bis das Lied zum Himmel steigt: Ehre
sei Gott und den Menschen Frieden. Ehre sei
Gott und den Menschen Frieden. Ehre sei
Gott und den Menschen Frieden. Frieden auf
Erden.
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14
10:12:00 00:35 Altar

Gebet 2

Gott wir, danken dir, dass du uns unseren
Weg zeigst. Du hilfst uns, unser Schweigen
zu brechen und richtig zu reden. Du trocknest
unsere Tränen und lässt uns wieder fröhlich
lachen. Du schenkst uns neuen Atem, ja, aller
Atem kommt von dir.
So loben wir dich, weil wir sind und atmen,
weil wir säen und ernten. Dir sei Ehre in
Ewigkeit!    Amen.

15 10:12:35 00:55 Gemeinde

Lied, Strophe 3

Ich lobe meinen Gott, der meine Tränen
trocknet, dass ich lache. Ich lobe meinen
Gott, der meine Angst vertreibt, damit ich
atme. Ehre sei Gott auf der Erde in allen
Straßen und Häusern, die Menschen werden
singen, bis das Lied zum Himmel steigt: Ehre
sei Gott und den Menschen Frieden. Ehre sei
Gott und den Menschen Frieden. Ehre sei
Gott und den Menschen Frieden. Frieden auf
Erden.

16 10:14:00 00:20 Altar

Lesung, Ankündigung

Vom gelobten Land, in das Gott sein Volk
führt, davon erzählt die erste Lesung.
Ein üppiges Land – reich an Natur und
Bodenschätzen, Früchten und Lebensmitteln.
Vergesst bei allem nicht das Danken - mahnt
Mose als Anführer. Wir hören Worte aus dem
5.Buch Mose:

17
 
10:14:20 02:30 Lesepult Lesung

Ich lese aus dem 5. Mose 8,7-18, das ist der
Predigttext für den heutigen Erntedanktag.

Mose sprach zum Volk: Derr Herr, dein Gott,
führt dich in ein gutes Land, ein Land, darin
Bäche und Quellen sind und Wasser in der
Tiefe, die aus den Bergen und in den Auen
fließen, ein Land, darin Weizen, Gerste,
Weinstöcke, Feigenbäume und Granatäpfel
wachsen, ein Land, darin es Ölbäume und
Honig gibt, ein Land, wo du Brot genug zu
essen hast, wo dir nichts mangelt, ein Land,
in dessen Steinen Eisen ist, wo du Kupfererz
aus den Bergen haust.
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Und wenn du gegessen hast und satt bist,
sollst du den Herrn, deinen Gott loben für das
gute Land, das er dir gegeben hat.
So hüte dich nun davor, den Herrn, deinen
Gott, zu vergessen, sodass du seine Gebote
und Gesetze und Rechte, die ich dir heute
gebiete, nicht hältst.
Wenn du nun gegessen hast und satt bist und
schöne Häuser erbaust und darin wohnst und
deine Rinder und Schafe und Silber und Gold
und alles, was du hast, sich mehrt, dann hüte
dich, dass dein Herz sich nicht überhebt und
du den Herrn, deinen Gott, vergisst, der dich
aus Ägyptenland geführt hat, aus der
Knechtschaft, und dich geleitet hat durch die
große und furchtbare Wüste, wo feurige
Schlangen und Skorpione und lauter Dürre
und kein Wasser war, und ließ dir Wasser aus
dem harten Felsen hervorgehen und speiste
dich mit Manna in der Wüste, von dem deine
Väter nichts gewusst haben, auf dass er dich
demütigte und versuchte, damit er dir
hernach wohltäte.
Du könntest sonst sagen in deinem Herzen:
Meine Kräfte und meiner Hände Stärke haben
mir diesen Reichtum gewonnen.
Sondern gedenke an den Herrn, deinen Gott;
denn er ist´s, der dir Kräfte gibt, Reichtum zu
gewinnen, auf dass er hielte seinen Bund,
den er deinen Vätern geschworen hat, so wie
es heute ist.

18 10:16:50 00:30 Altar

Ansage, Lied

Heute ist Erntedanksonntag. Wir blicken auf
die Schönheit der Schöpfung. Wir erinnern
mit einem Lied, von wem das alles kommt:
Wer misst den Winden seinen Lauf? Wer
heißt die Himmel regnen? Wer schließt den
Schoß der Erde auf, mit Vorrat uns zu
segnen?
Wir singen aus dem Evangelisches
Gesangbuch Nr. 506, die Strophen 1-3.aus
dem Evangelischen  Gesangbuch unter der
Nummer 506 die Strophen 1 - 3.

19 10:17:20 02:10 Gang Mitte

Lied, mit Vorspiel

1.
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2.

3.

20 10:19:30 00:30 Altar
Ankündigung der Evangeliums-Lesung
Gott schenkt Leben in Fülle. Davon handelt
das Evangelium für den heutigen
Erntedanksonntag: Jesus lehrt das Volk und
speist es. Niemand geht am Abend hungrig
nach Hause. Im Gegenteil, vom Überfluss
wird noch eingesammelt.

Das Evangelium für den heutigen
Erntedanktag steht bei Markus, im 8. Kapitel.
(Gemeinde erhebt sich)

21
10:20:00 01:15 Lesepult

Als wieder eine große Menge da war und sie
nichts zu essen hatten, rief Jesus die Jünger
zu sich und sprach zu ihnen: Mich jammert
das Volk, denn sie harren nun schon drei
Tage bei mir aus und haben nichts zu essen.
Und wenn ich sie hungrig heimgehen ließe,
würden sie auf dem Wege verschmachten;
denn einige sind von ferne gekommen. Seine
Jünger antworteten ihm: Woher nehmen wir
Brot hier in der Einöde, dass wir sie sättigen?
Und er fragte sie: Wieviel Brote habt ihr? Sie
sprachen: Sieben. Und er gebot dem Volk,
sich auf die Erde zu lagern. Und er nahm die
sieben Brote, dankte, brach sie und gab sie
seinen Jüngern, dass sie sie austeilten, und
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sie teilten sie unter das Volk aus. Sie hatten
auch einige Fische; und er sprach den Segen
darüber und ließ auch diese austeilen. Und
sie aßen und wurden satt. Und sie sammelten
sie übrigen Brocken auf, sieben Körbe voll.
Es waren aber viertausend; und er ließ sie
gehen. Amen.

22 10:21:15 03:50 Chorraum
links

Musik

„Laudamus te“, W.A. Mozart

23 10:25:05 0:15 Altar

Einladung zum Bekenntnis
Jesus stiftet Gemeinschaft. Eine
Gemeinschaft, in der einer für den anderen
da ist. Lasst uns als Antwort auf das
Evangelium unseren christlichen Glauben
bekennen.
 (Gemeinde steht auf)

24 10:25:20 01:10 Gemeinde
Ich glaube an Gott,
Allmächtigen,
den Schöpfer des Himmels und der Erde.
Und an Jesus Christus,
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,
empfangen durch den Heiligen Geist,
geboren von der Jungfrau Maria,
unter Pontius Pilatus,
gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen in das Reich des Todes,
am dritten Tage auferstanden von den Toten,
aufgefahren in den Himmel;
er sitzt zur Rechten Gottes,
des allmächtigen Vaters;
kommen,
zu richten die Lebenden und die Toten.
Ich glaube an den Heiligen Geist,
die heilige christliche Kirche,
Gemeinschaft der Heiligen,
Vergebung der Sünden,
Auferstehung der Toten
und das ewige Leben.
Amen.

25 10:26:30 00:30 Lesepult

Ankündigung des Gemeindeliedes:

Als Christinnen und Christen gehören wir in
diese Gemeinschaft der Heiligen. Wir tragen
eine Sehnsucht in uns, was der Mensch in
Gottes Schöpfung sein kann.
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Das nächste Lied, das wir miteinander
singen, heißt: Da wohnt ein Sehnen tief in
uns. Es steht auch im Neuen Gesangbuch,
Singt Jubilate unter der Nr.128.

26 10:27:00 02:20 Gemeinde

Lied (mit Vorspiel)

1.

2.

3.

27
10:29:20 07:00 Lesepult Predigt, Teil 1

Gnade sei mit euch und Friede von Gott,
unserem Vater und dem Herrn Jesus
Christus!

Sichtbar sind die Dinge, die uns umgeben.
Heute sind es die Erntegaben – draußen in
ihrem Garten oder auf den Feldern und hier
am Beeskower Altar. Leuchtend in der Sonne
und schön arrangiert liegen sie da. Sie sind
ein sichtbares Zeichen dafür, dass geerntet
wurden, dass die Bäume des Landes Äpfel,
Birnen und anderes Obst trugen, dass Korn
eingebracht ist und dass wir trotz
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Dürresommer in einem Land leben, wo es
Brot genug gibt und es uns an nichts mangelt
-trotz mancher Lieferengpässe.
Der Dank an Erntedank: er gebührt denen,
die Acker, Feld und Garten bewirtschaften
und dem, ohne den das alles nicht wäre: dem
Unsichtbaren, Gott selbst! Über das Staunen,
was -trotz allem- gewachsen ist, können wir
zum Loben und Danken kommen -trotz allem,
was uns Sorgen bereitet, wenn wir an die
Zukunft denken.
So wie damals:
Es ist die Zeit am Ende der
Wüstenwanderung. 40 Jahre Zeit der
Entbehrung für Mose und sein Volk nach der
Flucht aus Ägypten. Die Generation, die noch
die Sklaverei erlebt hatte ist gestorben, die
nächste schon herangewachsen. Die jungen
Leute waren nicht dabei, als Mose auf den
Berg stieg, um dort von Gott die zehn Gebote
zu empfangen. Sie haben nicht erlebt, wie
Aaron, sein Bruder, der ihn während seiner
Abwesenheit vertrat, alles Gold einsammeln
ließ und das Volk einen Altar baute und dann,
als das Kalb gegossen war, diesem Kalb
opferte: Brandopfer. Dankopfer.
Die junge Generation hatte aber auch nie
erlebt, wie es war, als Israel mit starker Hand
aus der Sklaverei Ägyptens geführt wurde.
Sie hatte nicht erfahren, wie es sich anfühlt,
eines anderen Menschen Besitz zu sein. Und
sie hatten nicht gesehen, wie das Meer die
Verfolger verschlang und der Weg in die
Freiheit begann.
Aber was sie gesehen hatten, das sind die 2
steinernen Tafeln. Sie wissen, was darauf
steht. Die zehn Gebote sind das sichtbare
Zeichen des Bundes Israels mit dem
Unsichtbaren, dem befreienden Gott.
So ist aus den Zusagen, die der Unsichtbare
Gott, einst Abraham gab- ein Bund geworden.
Und nun ist die Zeit gekommen, das Land der
Wüste zu verlassen und in das gute, in das
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gelobte Land zu ziehen.
Wir können uns vorstellen: Mose und sein
Volk sind schon in Sichtweite des gelobten
Landes. Er beschreibt es in seiner Schönheit
und Fruchtbarkeit, als läge es direkt vor
seiner Nase, so als sähe er aus dem Fenster
seines Hauses an der Havel oder an der
Spree.
Viele von uns können unser Land – das Stück
Land in dem wir leben, das Land vor unserer
Haus- und Gartentür direkt so beschreiben:
dankbar, überschwänglich und liebevoll.
Vielleicht würden Sie es so sagen: wenn ich
aus dem Fenster schaue, sehe ich meinen
Garten mit den Obstbäumen und dem
Gemüsebeet und sehe dahinter die Felder,
wo das Korn abgeerntet ist. Ich sehe am
Morgen den Nebel, den die Sonne vertreibt,
wenn sie höher steigt. Und es ist
wunderschön.
Das Staunen über das Wachsen und Werden
in der Natur, das vereint uns Menschen. In
gleicher Weise beschreiben Christen und
Nichtchristen –egal ob Stadt oder Land- die
Schönheit und Fruchtbarkeit des
brandenburgischen Landes -auch wenn wir
wissen, wie karg manche unser Böden sind.
Der Unterschied -wie ich ihn erlebe- besteht
im Nachdenken über den Unsichtbaren, über
Gott, der sich damals Mose mit diesem
ungewöhnlichen Namen vorstellte: Ich-Bin-
Da. Für die einen ist er das tatsächlich, für
andere nicht.
Und zwischen den beiden Polen -zwischen Ja
und Nein- gibt es nach meiner Erfahrung eine
große Zahl von Menschen, die sich in dieser
Frage gerne eine Offenheit bewahren, die
sich gar nicht entscheiden und festlegen
möchten: Es könnte ja sein, dass etwas dran
ist am Gedanken und am Glauben an einen
unsichtbaren Gott.
Das heutige Erntedankfest lädt ein, einen
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Schritt weiter zu gehen. Es will uns
weiterführen: vom Betrachten der Gaben und
Staunen über die Schönheit der Natur hin
zum Danken.
Ich weiß, das tun viele. Danken. Viele
Menschen beten auch am Abend und Danken
für den Tag. Sie beziehen das Erlebte und die
Menschen, mit denen sie zusammen sind, in
ihren Dank ein.
Als unsere Tochter klein war, war das auch
für uns ein Ritual. Abends am Bett sitzen,
nachdem alles getan war und überlegen, was
an diesem Tag schön war. Erntedankabend.
Drei Dinge. Du sagst eines und ich sage
eines. Damit holten wir den Tag noch einmal
hoch. Erinnerten uns, wofür wir konkret
dankbar waren. Damit wir das Gute nicht
vergessen.
Wenn ich daran denke, wird mir das wieder
klar: dass es die kleinen Dinge sind, die mich
glücklich machen. Das sichtbare Erleben des
Tages, es kann mich an den Unsichtbaren
erinnern. ER kann im Gebet meine Adresse
des Dankes sein.
Was machte uns zwei damals glücklich,
meine Tochter und mich?
Der Geruch der Erde, wenn ich am
Nachmittag im Garten grabe.
Ein Spiel auf dem Schulhof, das lustig war.
Dass aus einem Samenkorn genau die
Pflanze wächst, die schon in ihm steckt. Ganz
genau. Ganz präzise. Planbar. Echt verrückt,
wenn man das bedenkt!
In Worten war der Dank dann einfach: Danke,
Gott, für den Geruch der Erde. Danke, für das
Lachen beim Spielen. Danke, für das große
Wunder, das in einem kleinen Samenkorn
steckt.
Mose sagte damals dem Volk: du sollst den
Herrn deinen Gott loben und ihm danken!
Kann man das einfordern? Das erinnert mich
an meine Kindertage, wo wir lernten uns zu
bedanken, wenn wir etwas geschenkt
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bekamen. Auch ich lege heute Wert darauf
bei meinen Kindern. Für mich gehört das
Danken zum Beschenkt-Werden dazu.

28 10:36:20 01:40 Altarraum vorn links
und rechts

Musik

Loeillet, 1. Satz, Largo

29 10:38:00 07:00 Lesepult Predigt Teil 2
Wir feiern Erntedank – drinnen und draußen.
Ganz sichtbar liegen Erntegaben in unseren
Kirchen. Der Dank richtet sich an diejenigen,
die sie geerntet haben und an denjenigen,
dem wir die sichtbare Schöpfung verdanken.
– Du sollst den Herrn, deinen Gott, loben und
ihm danken! Dazu fordert Mose das Volk
Israel auf – am Fluss Jordan - an der
Schwelle von der Wüste hin zum gelobten
Land. Er selber war noch nicht da. Aber er
beschreibt das Land so plastisch, als sei er
schon dort gewesen. Kundschafter haben ihm
längst davon berichtet. Sie haben das Land
kennengelernt, haben von den Früchten dort
gekostet und vom Wasser getrunken.
Zwei Dinge -sagt Mose dort am Fluss – zwei
Dinge sollt ihr mitnehmen, wenn ihr
hinübergeht. Das Erste ist die Lade mit den
zehn Geboten. Sie sind zentral für euren
Glauben. Wenn ihr in das gelobte Land
kommt, werden die Menschen dort sagen: Ei,
was für weise, verständige Leute sind das,
ein herrliches Volk (4,6). Die zehn Gebote
sollen Euern Umgang und Euer Verhalten von
nun an bestimmen. Durch gutes Verhalten
sollt ihr auffallen! Das soll Euch ausmachen.
Und das Zweite, es hängt mit dem Ersten
zusammen. Es ist die Mahnung, diese
Gebote Gottes, der euch in die Freiheit und in
das gute Land führt, nie zu vergessen! Du
sollst den Herrn, deinen Gott, loben und ihm
danken! Mose spricht quasi von dem, was wir
eine dankbare Grundhaltung im Leben
nennen!
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Mose fordert zur Dankbarkeit auf: Und wenn
du gegessen hasst und satt bist, sollst du den
Herrn, deinen Gott loben für das gute Land,
das er dir gegeben hat (10). Denn der Herr
führt dich in ein gutes Land, ein Land, darin
Bäche und Brunnen und Seen sind, die an
den Bergen und an den Auen fließen, ein
Land darin Weizen, Gerste Weinstöcke
wachsen (7).
Liebe Gemeinde,
wir haben gelernt, Danke zu sagen. Danke für
die sichtbaren Gaben, von denen wir leben:
JA! Danke sagen, den Menschen, die das
Korn anbauen und ernten: Okay! Aber Gott
für sein Wirken danken? Einem Gott, den
man nicht sieht?
Ich verstehe jeden, der ein sichtbares
Zeichen verlangt.
Ich denke, wir brauchen immer wieder
Zeichen, etwas Spürbares, Sichtbares, um
Gott zu spüren. Seine Gebote sind nur das
eine. Wir brauchen noch etwas anderes.
Mehr.
Ich denke, wir leben von der Erinnerung. Von
den Geschichten, die wir uns wieder und
wieder vergegenwärtigen. Israel lebt davon
und auch wir Christen leben davon.
Der Auszug aus Ägypten, an den Mose sich
genau erinnert: spätere Generationen hätten
diese Geschichte vergessen, würde sie nicht
jedes Jahr in einem besonderen Fest –
Pessach - erinnert und erzählt.
Würde so nicht die rettende Tat Gottes mit
dem eigenen Leben verknüpft, sie hätte kaum
noch Bedeutung. Aber Israel feiert diese
Befreiung jedes Jahr, als würde sie heute
stattfinden. Das ist das Geheimnis: die
Vergegenwärtigung.
Das ist auch mit unserem Glauben an Jesus
Christus so. Wir erinnern das letzte
Abendmahl Jesu mit seinen Jüngern in jedem
Abendmahl, das wir in unseren Kirchen
feiern. Wir erinnern daran, was Jesus gesagt
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und getan hat. Wir wiederholen seine Worte
und gehen in seinen Fußspuren, wenn wir
Brot und Wein austeilen und Gemeinschaft
feiern.
Das Evangelium von der Speisung der 4000
wird heute zu Erntedank erinnert. Die
Geschichte wird verknüpft mit dem Zug
Israels aus der Wüste ins gelobte Land. Sie
wird verknüpft mit unserem Erntedankfest.
Sie wird verknüpft mit unserem Leben. Karge
Zeiten, Gottes Verheißung - am Ende Fülle
und Gemeinschaft, weil Glaube stärkt. Das ist
Grund genug, Gott zu danken.
Liebe Gemeinde,
ich möchte meine Dankbarkeit im Leben nicht
verlieren. Ich möchte mein Vertrauen in Gott
nicht verlieren. Gerade jetzt nicht. Damals
Wüste. Heute Krieg und Umweltzerstörung.
Ich möchte dennoch in meiner Gott-
Dankbarkeit wachsen und möchte Sie in
dieses Wachsen mit einbeziehen.
Stellen Sie sich vor, Sie wären dabei: damals
am Jordan, damals unter den 4000, die bei
Jesus sind. Sie haben die zehn Gebote
erhalten, sie haben Jesu Worte
aufgenommen, wie die Worte eines geliebten
Menschen. Stellen Sie sich vor, Sie können
von diesen Worten einfach nicht genug
bekommen, weil Sie sich im Innersten
gemeint und angesprochen fühlen.
Erntedank ist ein Anlass, sich daran zu
erinnern. Denn darum geht es doch heute wie
damals: wir wollen zuversichtlich und dankbar
in die Zukunft gehen -wachsend darin.
Wir leben in einem Land, in dem Milch und
Honig fließen. In dem es Apfelbäume und
Birnbäume gibt. Und wir gehen in ein Land- in
eine Welt-, wo alle Menschen genug zu essen
haben und in Frieden und Gemeinschaft
miteinander leben. Das ist die von Gott
verheißene Zukunft. Dahin wollen wir gehen.
Amen.
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Und der Friede Gottes, der höher ist, als all
unsere Vernunft, er bewahre eure Herzen
und Sinne in Christus Jesus.
Amen.

30 10:45:00 00:15 Altar

Liedansage

Wir feiern Erntedank. Und singen das Lied
Nr. 179 im neuen Gesangbuch Singt Jubilate:
Wenn das Brot, das wir teilen. das Lied Nr.
179 im neuen Gesangbuch Singt Jubilate:
Wenn das Brot, das wir teilen

31 10:45:15 01:40 Gemeinde
 

Solo

Gemeinde

Wenn das Brot das wir teilen

1.Wenn das Brot, das wir teilen, als Rose
blüht und das Wort, das wir sprechen, als
Lied erklingt, dann hat Gott unter uns schon
sein Haus gebaut, dann wohnt er schon in
unserer Welt. Ja, dann schauen wir heute
schon sein Angesicht in der Liebe, die alles
umfängt, in der Liebe, die alles umfängt.

2. Wenn das Leid jedes Armen uns Christus
zeigt und die Not, die wir lindern zur Freude
wird, dann hat Gott unter uns schon sein
Haus gebaut, dann wohnt er schon in unserer
Welt. Ja, dann schauen wir heute schon sein
Angesicht in der Liebe, die alles umfängt, in
der Liebe, die alles umfängt.

3. Wenn die Hand, die wir halten uns selber
hält und das Kleid, das wir schenken, auch
uns bedeckt, dann hat Gott unter uns schon
sein Haus gebaut, dann wohnt er schon in
unserer Welt. Ja, dann schauen wir heute
schon sein Angesicht in der Liebe, die alles
umfängt, in der Liebe, die alles umfängt.

32 10:46:55 00:15 Altar

Gebet,  Ankündigung

Gemeinsam wollen wir jetzt unsere Fürbitten
vor Gott bringen. Wenn Sie mögen, beten Sie
jetzt mit – in Gedanken, in der Stille –falten
Sie mit uns die Hände.

(Gemeinde erhebt sich
Fürbittgebet
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33 10:47:10 01:45 Altar

Gemeinde

Lesepult

Gemeinde

Lesepult

Gemeinde

Altar

Wir danken Gott:
für alles, was er uns zum Leben gegeben hat;
für unser tägliches Brot, das wir reichlich
haben; für die Fähigkeit, uns mit unserer
Hände Arbeit zu erhalten; für das Wissen und
den Mut, Neues zu erforschen, damit wir
gewinnen, was wir für das Leben brauchen,
und davon weitergeben können -lasst uns
Gott Dank sagen:

Herr, wir danken dir!

Wir danken Gott:
für das Zusammenleben mit anderen
Menschen; für alle, die uns nahestehen und
uns ihre Zuwendung erfahren lassen; für
Menschen, denen wir begegnen und die
unser Leben bereichern; für alle
Gemeinschaft, die Einsamkeit überwindet und
Freude macht - lasst uns Gott Dank sagen:

Herr, wir danken dir

Wir bitten Gott:
dass er uns Kraft gebe für unsere Aufgaben;
dass er uns öffne, den Wohlstand zu teilen
und den Hunger nach Gerechtigkeit und
Liebe zu stillen, dass er uns lehre, uns
einzuschränken, damit andere leben können -
lasst uns Gott bitten:

Herr, erhöre uns.

Gott, du gibst uns in deiner Güte und
Barmherzigkeit im Überfluss. Lass uns nie
aufhören, dir dafür zu danken, dich zu loben
und zu preisen.

Alles, was uns in dieser Stunde bewegt,
legen wir in das Gebet unseres Herrn, das wir
gemeinsam sprechen …

Vaterunser
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34 10:48:55 00:45 Gemeinde Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein
Name, dein Reich komme,
dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf
Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute
und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern
erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die
Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.

                                                                        
(Gemeinde setzt sich wieder)

35 10:49:40 1:50
Kirchen-
schiff vorn
links und rechts

Musik

Loeillet, 2. Satz, Allegro

36 10:51:40 00:45 Lesepult

Ankündigung Schluss:

Unser Gottesdienst in der Beeskower St.
Marienkirche geht zuende. Schön, dass Sie
ihn mitgefeiert haben. Sie können nach dem
Gottesdienst gerne mit uns sprechen.
In der Zeit von 11-12 Uhr erreichen Sie uns
unter 03366 – 20485 – ich wiederhole die Nr.
noch einmal:  03366 – 20485.
Wenn Sie in der Nähe sind, statten Sie
Beeskow an der Spree einen Besuch ab und
werfen Sie einen Blick in die offene Kirche
hinein. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

37 00:52:25 02:10 Altar

Gemeinde

Ankündigung + Schlusslied

Am Ende ein Lied. Das Lied zum
Erntedankfest. Wir pflügen und wir streuen
den Samen auf das Land. Im Ev.
Gesangbuch ist es die Nr. 508. Wir singen die
Strophen 1 und 2. Wir pflügen und wir
streuen den Samen auf das Land. Im Ev.
Gesangbuch die Nr. 508. Wir singen die
Strophen 1 und 2.

1.
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2.

 
38 10:54:35 00:30 Altar

Ankündigung + Segen

Am Ende des Gottesdienstes steht die Bitte
um den Segen Gottes. Wenn Sie können,
wenn Sie mögen, stehen Sie auf und öffnen
Sie Ihre Hände -empfangen Sie den Segen
Gottes.
                                                                        
(Gemeinde steht auf)
Der Herr segne dich und behüte dich,
der Herr lasse sein Angesicht leuchten über
dir und sei dir gnädig.
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und
schenke dir Frieden.
Amen. (

39 10:55:05

11:00:00

03:00
Altarraum vorn links

Musik

Leonard Choen, Halleluja

Ende der Übertragung

Kontaktdaten:

Pfarrer:
Frank Städler: 03366 4104644

Musik:
Olesia Pahl: 0173 3467439

Lektorin 1:
Annet Lange
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staedler@evangelisch-beeskow.de

Gemeindebüro + Hörertelefon: 03366 20485 Lektor 2:
Tilmann Schladebach
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